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Ein Winternachtstraum. 
* (Cortſetzung.) 

„Wenn wir's nicht ausführen in dieſer Nacht, ſo können 
wir vielleicht lange darauf warten, bis die Gelegenheit uns wie⸗ 
der einmal ſo günſtig die Hand bietet. Der Alte iſt allein zu 
Haufe mit einem halblahmen Knecht, der Kutſcher und Jager 
find mit den Frauensleuten in der Stadt und müſſen bald zus 
rückkommen; hoͤren wir den Schlitten aus der Ferne heranna⸗ 
hen, ſo werfen wir uns raſch darüber her, machen die beiden 
Kerle ſtumm für immer, und die Weibsleute verwahren wir bis 
auf Weiteres. 

Vier von uns ſetzen ſich in den Schlitten, der alte lahme 
Hausknecht öffnet uns Thür und Thor, und jo überfallen wir 
den alten Fuchs in ſeinem Bau, wo er uns wahrlich nicht ent⸗ 
wiſchen ſoll, bevor er feine harten Thaler ſaͤmmtlich ausgeblecht 
hat, und Kiſten und Kaſten geleert ſind. Ihr ſolltet's nicht 
glauben, Vurſche, was der alte Filz zuſammenſcharrte fein Les 
benlang, aber diesmal muß er an's Meſſer, da hilft ihm nichts; 
ich weiß in den alten Gemächern genau Veſcheidh, und wenn er 
nicht gutwillig herausrückt, ſo werde ich die Sächelchen ſchon 
finden und Ihr ſollt mit mir zufrieden ſein.“ 

„Du biſt aber doch ein Schwerenothskerl,“ fiel ein Anderer 
ihm in's Wort, „haſt Dich für'n Grafen ausgegeben bei dem 
alten ausgetrockneten Amtsrath, und wollteſt das Gut ihm abe 


kaufen zu jedem Preis; es iſt mir heute noch unbegreiflich, mie 
der ausgelernte Pfiffikus es Dir nicht gleich an der Naſe an⸗ 
geſehen hat, daß Du ein Gauner biſt und ein Betrüger.“ 5 


„Hat ſich was zu gaunern,“ ſagte darauf wieder der Erſte, 
„ich mußte doch ſondiren und ſpioniren, um vorher zu erfahren, 
ob denn auch die ganze Geſchichte der Mühe werth ſei, und 
auf welche Weiſe man dem alten Geizhammel am ſicherſten 
beikommen könne.“ a 

„Da haſt Du wieder recht,“ entgegnete ein Dritter, wãh⸗ 
rend Andere ſich erhoben und aufmerkſam nach der Seite hin⸗ 
horchten, wo die Landſtraße vorbeiführte. 


„Hoͤrt Ihr nichts?“ ſprach der Eine, „mir ſummt's in 
den Ohren, wie fernes Schellengelaͤute, „das muß des alten 
Haberſacks Schlitten ſein, oder der Teufel holt mich.“ 


Nicht lange währte es, ſo kam auch wirklich ſchon ein 
mit zwei muntern Braunen beſpannter Schlitten des Weges 
daher, und drinnen ſaßen eingehüllt in tüchtiges Pelzwerk die 
alte Wirthſchafterin Sybille und Clarchen, die junge liebens⸗ 
würdige Nichte des Amtsrath Haberſack, die ſo eben aus der 
Stadt zurückkehrten, wo fie dem feierlichen Einzuge des Königs, 
und dem glänzenden Balle beigewohnt hatten, welcher dem 
Monarchen zu Ehren, an dem heutigen Tage von dem wohl⸗ 
weiſen Magiſtrate war veranſtaltet worden. 


Die um nas Feuer gelagerten Männer waren bereits alle 
aufgeſprungen und der Straße zugeeilt. „Jetzt gilt's 4 rief 
Jener, der vorhin zuerſt das Wort geführt hatte, „Ihr, Con⸗ 


rad und Franz, Ihr macht Euch an die Iferde, den Kutſcher 


beſorge ich, und an dem Jäger mag der lange Chriſtoph ſein 
Probeſtück ablegen; mit den Frauensleuten werden wir dann 
nachher ſchon fertig werden.“ en 

In demſelben Augenblicke als der Schlitten heranfuhr, 
hatten auch die Räuber die Laneſtraße ereilt, und ſtürmten nun 
mit wildem Geſchrei auf die erſchreckten Reiſenden los, hielten 
die Pferde an und riſſen ſowohl den Kutſcher, als auch den 
Jäger von ihren Sitzen herab, 


den Wald zu ſchleppen. Aber in demſelben Augenblicke ſpreng⸗ 


te, durch den angftvollen Hüͤlferuf zur Eile angetrieben, ein 


ſtattlicher wohlbewaffneter Reiter im geſtreckten Gallopp die 
Landstraße entlang nach dem Orte der Gefahr. Beide Piſtolen 
zugleich abfeuernd warf er ſich auf den Feind, machte den Jä⸗ 
ger und den Kutſcher wieder frei, verwundete und verjagte die 
zunächſt ſtehenden Räuber, trieb die Pferde wieder an, und 
pfeilgeſchwind ſauſte der Schlitten davon, während Kutſcher und 
Jäger ſich hurtig wieder auf ihre Sitze hinaufſchwangen. 
Der junge verwegene Reiter trabte nun munter neben dem 
Schlitten einher, und als endlich nach geraumer Zeit die ſchöne 
Clara ihre Augen wieder aufſchlug und er zu ihr heranritt, 
um fie zu fragen, ob fie ſich jetzt heſſer fühle, da rief fie freus 
dig erſchreckt und mit dem Tone der zärtlichſten Liebe: „Edu⸗ 
ard! Du hier? ach nun iſt Alles wieder vergeſſen, Du wirſt 
mich beſchützen, nicht wahr, Eduard? Du läßt mir kein Leids 


geſcheh'n.“ 


Bensfrifchen Jünglings, „vor den Räubern ſind wir jetzt ſicher, 
denn ſchon in wenigen Minuten ſind wir aus dem Walde, und 
dann haben wir nur noch eine halbe Viertelſtunde zu fahren 
bis nach dem Schloſſe Deines Oheims.“ 

8 Freundlich aufblickend ſtrich Clärchen die blonden Locken 
ſich aus dem Geſicht, und ein zärtlicher Händedruck ſagte dem 
feurigen Jüngling mehr als alle Liebesworte der Welt es ver— 


mocht hätten. 
N (Beſchluß folgt.) 


während ſie zugleich ſich an⸗ 
ſchickten, die ohnmächtig gewordenen Frauen mit ſich fort in 


„Sei ohne Furcht,“ war die Antwort des kraftvollen le⸗ 


Notizen. 

Folgende Wochentage ſind bei verſchiedenen Nationen dem 
Gottesdienſte gewidmet. Sonntag bei den Chriſten, Montag 
bei den Griechen; Dienſtag bei den Perſern; Mittwoch bei den 
Aſſirern; Donnerſtag bei den Aegyptern; Freitag bei den Tür⸗ 
ken; Sonnabend bei den Juden. 


In einer Geſellſchaft redſeliger Damen war ein junger 
Mann ſehr ſtill. Eine Dame nahte ſich ihm mit der Frage, 
warum er denn gar nicht ſpreche? — „Madame,“ — ſagte der 
Gefragte — „unter ſo vielen Selbſtlauten ſind auch ſtumme 
Buchſtaben nöthig!“ 


Einige junge Männer begegneten auf der Baſtei zwei Mäd⸗ 
chen, von welchen die Eine ſchön, die Andere häßlich war. „Da 
iſt die Roſe bei der Diſtel,“ bemerkte Einer der Erſteren. Das 
verletzte Mädchen erwiederte ſchnell dem Witzling: „Da werde 
ich wohl bei Ihnen mein Glück machen.“ 


Das Glück iſt ein Gut, welches Kinder begehren, Frauen 
erwarten, Gelehrte definiren, Weiſe nicht ſuchen, Thoren zu 
kennen glauben und nur Narren beſitzen. 


——— 
Zweiſilbige Charade. 


Eine Stadt im Schweizerland 
Wird durch Erſte euch genannt, 
Möge nie der Zweiten Plage 
Trüben eure Lebenstage! 

Wem die edle ward zu Theil, 

Iſt ſie oft für Gold nicht feil; 
Auf den Bergen, in den Gründen, 
Ueberall iſt ſie zu finden. 

Jeder Raucher hat das Ganze 
Wohl ſchon in dem Mund gehabt, 
Wenn der Rauch der Tabackspflanze 
Seine Sinne hat gelabt. 

Nur das vielbeglückte Preußen 
Hat allein ſie aufzuwelſen. 


Guflöſung in naͤchſter Nummer.) 


8 Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Unschuld. 


— 1135 — 
Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirktames Organ zur Verbreitung 
N von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


— - — 


N Die für die armen Spiuner und Weber bei mir eingegangenen, in Nr. 25 d. Bl. angezeigte Summe von las Rtlr. 7 Sgr. 
11 Pf. und ı Dukaten habe ich bis auf die 2 Sgr. 11 Pf. dem Comité des Breslauer Vereins zugeſtellt, worüber auch Auzeige in der 
Schleſiſchen Zeitung bereits mitgetheilt worden iſt. 

Nachtraͤglich habe ich erhalten: : RE i - 
8) von Hr. R. 1 Ntlr. 10 Sgr.; 79) von Hr. S. jun. 10 Sgr.; 80) durch die Redaction d. Bl. von einem Ungenaunten 


1 Kl. i N i 
Die Ausfpielung zum Beſten der Weber und Spinner hat aufgeſchoben werden müfen. Es wird aber nunmehr nächftens 

Ort und Zeit bekannt gemacht werden. a 

RT Ratibor den 9. Aprel 1814. i 5 Redlich 


— — 


Ei un ˙ 2 
| Perfonals Veränderungen 
bei dem Königlichen Ober = Landes = Geriht von Oberſchleſien. 


Befördert: 1. Der Neferenvarius Kneuſel ift zum Oberlandesgerichts- Aſſeſſor. 
Der Referendarius Stiebler desgl. 
3. Der Auscultator Langer zum Oberlandesgerichts⸗ Referendarius. 
4. Der Referendarius Schmiedicke zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 
5. Dem Juſtiziarius Siegert iſt der Charakter Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor verliehen worden. 
6. Der Oberlandesgerichts⸗Regiſtrator Caspary iſt zum Kanzlei-Setretair ernannt worden. 
7. Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Sekretair Wilde zu Neuſtadt iſt zum Kanzlei-Direktor ernannt worden. 
8. Der Land- und Stadtgerichts⸗Kanzliſt Schulwitz zu Oppeln iſt zum Kanzlei-Sekretair ernannt worden. 
9. Die Rechtskandidaten v. Mletzko und Swidom find zu Oberlandesgerichts - Auscultatoren ernannt 
worten. 
10. Der invalide Bombardier Graber iſt als Gerichtsdiener und Exekutor beim Stadtgericht zu Bauerwitz— 
f Katſcher interimiſtiſch angeſtellt worden. 
Verſetzt: 4. Der Juſtitiarius Forche zu Breslau in das Departement des Oberlandesgerichts zu Ratibor. 
2. Der Auseultatwe Horn zu Breslau zum Oberlandesgericht in Ratibor. 
Penſlonirt: 1. Der Fürſtenthumsgerichts⸗Regiſtrator Neubauer zu Neiße. 
f 2. Der Gerichtsdiener und Exekutor Schwirkus beim Stadt-Gericht zu Bauerwitz. 


Patrimonial-Jurisdictions- Veränderungen. 


| Name des abgegangenen Richters. | 


Se] menu. | Ani Bram Dar er ange 


Richters. 
1 Bujakow. Beuthen. Juſtiziarius Sedlaczet. Sujtiziarius Krömer zu Tarnowig, 
2. Groß⸗Kunzendorf. Neiße. Juſtiziarius Kloſe. Juſtizarius Rieger zu Neiße. 
3. Ober- Marklowitz. Rybnick. Juſtiziarius Sedlaczek. Juſtiziarius Peterek zu Sohrau 
4 Schönheide. Grottkau. Juſtiziarius Froͤhlich. Juſtiziarius Bar. v. Prinz zu Friedland. 
5. Chudow. Beuthen. Juſtiziarius Sedlaczek. Juſtiziarius Krömer zu Tarnowitz. 
ard. Krömer zu eee, 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und vereidigten Schiedsmaͤnner. 


Nr. N Benennung der Ortſchaften. | Name der Schiedsmänner. 

1 5 Gierdorf, Neißer Kr. Gutsbeſitzer v. Blacha zu Biſchoffswalde. 

2. Pe” Heidau, desgl. Sul Eduard Thomas zu 95 

3. Landsberg, Stadt, Roſenberger Kr. Bürgermeiſter und Juſtiziarius Hirſch zu Landsberg. 
4. Ruptau und Ruptawietz, Rybnicker Kr. Schullehrer Weiß zu Ruptau. 

5. Bieſtrzinnik, Oppelner Kr. Schullehrer Gronzka zu Bieſtrzinnick. 

6. 1 Alt⸗ und Neu⸗Budkowitz und Dambinitz, desgl. Schullehrer Heiſig zu Budkowitz. 

7. Alt⸗ und Kolonie Poppelau und Sacken, desgl. Gerichtsſchreiber Blaſe zu Poppelau. 

8. Krogullno und Gründorf, desgl. Scholze Sperling zu Krogullno. 


*. 5 Neukupp, desgl. Di Schullehrer Walter zu Kupp. 


Bei meinem Abgange von hier nach 
Pleß ſage ich meinen verehrten Gönnern 
und Freunden ein herzliches Lebewohl. 

Hultſchin den 6. April 1844. 


J. Jonas, 
Kantor. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Pfandverleihers 
Krettek ſollen die ſeit länger als 6 Mo⸗ 
naten liegenden und verfallenen Pfand⸗ 
gegenſtände öffentlich 
am 17. Juni fruͤh von 8 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 
werden. 

Der Zuſchlag und die Uebergabe der in 
Kleidungsſtücken, goldenen und ſilbernen 
Kleinodien, Leinenzeug und andern Mo— 
bilien beſtehenden Gegenſtände erfolgt nur 
gegen ſofortige Erlegung des Meiſtgebots. 

Alle die, deren Pfänder ſeit langer als 
6 Monaten liegen und verfallen find, 
werden aufgefordert, ſolche noch vor dem 
Verkauf⸗Termine einzulöfen oder wenn fie 
gegen die eingegangene Schuldverbindlich— 
keit gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen, dieſe dem unterzeichneten Ge— 
richte anzuzeigen, indem ſonſt mit dem 
Verkauf der Pfandſtücke verfahren, der 
Pfandgläubiger befriedigt, der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe 
abgeliefert und Niemand ferner mit Eins 
wendungen gehört werden wird. 


Ratibor den 19. Februar 1844. 
Königl. Land- und Stadt = Gericht. 


Lu tian. 


Auf den 22. April e. Nachmittags 3 
Uhr wird in unſerem Geſchäftszimmer 
eine goldene Kette, 14 Dukaten wiegend, 
meiftbietend gegen gleichbaare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. N 

Ratibor am 31. März 1844. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Mit dem 1. Juli d. J. wird die Stelle 
eines Local-Actuars und Nentmels 
ſters vacant. Wo? hierüber ertheilt 
die Redaction die nöthige Auskunft. 


aufgefordert, ſich zu der erledigten Ae⸗ 


Spiegel und Goldleiſten. 


So eben empfing eine bedeutende Sendung fertiger Spiegel aller Größen 
und Gattungen, jo wie Goldleiſten von den verſchiedenſten Breiten nach dem neueflen 


Pariſer Geſchmack und empfiehlt ſolche, ſo wie auch ein reich ſortirtes Lager von 


Glaswaaren aller Arten zu den billigſten Preiſen 
die Glas-, Spiegel- und Goldleiſten-Handlung. 

S. Gube. 5 
Ratibor, Oderſtraße Nr. 142. 


Hoͤchſt vortheilhaftes 


Anerbieten! 


Ein ſehr ausgebreitetes ſolides Geſchaft bedarf für Schleſien und Polen noch 
einer Anzahl Geſchaͤftsführer, denen fo vortheilhafte Proviſtonen gewährt werden, daß 
es ihnen bei Thätigkeit ſelbſt auf dem kleinſten Platze möglich wird, jährlich mehrere 
tauſend Thaler zu verdienen, ohne nöthig zu haben, ihre etwanigen anderen Geſchäfte 
deshalb auf, ugeben, und eignen ſich zu dieſer Funktion ſowohl Kaufleute, als auch 
andere mit der Feder nur einigermaßen vertraute Perſonen. — Caution: wird nicht 
verl ingt. — Diesfallſige, zu frankirende und in deutſcher Sprache zu ſchreibende 
Anfragen erbittet man ſich unter der Chiffre B. & H. poste restante Annaberg 
in Sachſen. Unfrankirte Briefe gehen jedoch uneröffnet zurück. 


eee e enen 
a Bei dem bevorſtehenden Claſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schüler 
EB beehrt ſich die unterzeichnete Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
5 daß alle, ſowohl auf dem Gymnaſium, wie auch in den Schulen 
beider Confeſſionen, in den Privat ⸗Inſtituten der Mad. Swi⸗ 
> dom, Frl. Grogean, des Herrn Lehrer Holländer und in der 
5 lüdiſchen Schule eingeführten Unterrichtsbucher, ſowohl 
258 gebunden als ungebunden; Atlanten, Landkarten, Vorle e⸗ 
er blätter zum Zeichnen und Schönfchreiben, Wörterbücher 
in lebenden und todten Sprachen u. . w. fetzt und jederzeit 

in hinreichender Anzahl und größter Auswahl zu den zeitge⸗ 
mäß billigſten Preiſen vorrätbig gehalten werden. . 


8 Hirt'ſoe Buchhandlung in Matibor, z 

EEE TET TTS K. . 

— —— M —̃ ꝛ—E — 

In dem Haufe Nr. 82 auf der Langen Gaſſe iſt ein Verkaufs ⸗Gewolbe nebſt 
Wohnung zu vermiethen, und vom 1. Juni d. J. ab, zu beziehen. 


308622998028 


— 


Aufforderung. 


Qualifizirte Actuarien RN, 


In meinem am Neumarft 

In gelegenen. 
Haufe, iſt der Oberſtock nebſt Pferveſtall, 
Wagenremiſe, und ſonſtigen Zubehör zu 
vermiethen, und von Johanni c. zu be⸗ 
ziehen. 


tuarienſtelle bei den Patrimonial-Gerichten 
Schillersdorf und Godow bald zu 
melden. 1 Jonas. 
ö N il 1844. . 

1 Ratibor den 4. April 1844. 

eim Herzogl. Dom. Raſchütz fin g 2 
ſtets alle Sorten Trocken-Mehl von der Verw. Bäckermſt. Beſta. 
Raudner Mühle zu haben. g 

— — — — — 

Mit einer Beilage. 


— 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


1 m 
400 


zu M 29 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. | 


28 


— 


N Natibor, Mittwoch den 10. April 1844. 


Gratis find zu haben die drei erſten Probebogen dom compendiöſen und 


wohlfeilen Converſations- und Univerſal⸗Hauslexicon 


für den Burger und Landmann und für Nichtgelehrte, welche nach Belehrung und Bildung ſtreben. 
Enthaltend die Erklaͤrung der hiſtoriſchen, biographiſchen, geographiſchen, mythol., theolog,, juriſt., 
medic., philoſoph., polit., militär., naturhiſtor., phyſical., chemiſch., berg⸗, huͤtten⸗ und forftmänn., paͤ⸗ 
dagog., Sconom., technolg., muſical., artiſt. und theatral. Gegenſtaͤnde und Begriffe, ſowie die Be⸗ 
deutung der Fremdwoͤrter. Im Verein mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Ferd. Frhrn. v. 
f Biedenfeld. Größtes Lexicon⸗Octav. Geheftet, Weimar, Voigt. . 
+ Das ganze Werk don A bis Z erſcheint in einem einzigen Band, der in 4 Heften ausgegeben trird, vollſtändig 
im Laufe d. J. 1844. Der Preis für das Ganze von 3 e wird nach und nach in 4 Terminen & % t entrichtet. Zweck 
und Tendenz iſt, dem Publitum ein Converſations⸗vexicon zu liefern, welches ihm für den Preis son 3 4 die nemlichen und 
beſſern Dienſte leiſten ſoll, als die vorhandenen, deren Anſchaffung eben jo viele Louisd'ore und mehr koſtet. Dieſe Aufgabe iſt 
erreicht worden durch ſtrenge Erwägung der aufzunehmenden Artikel, durch eine hoͤchſt coneiſe Darſtellung, durch ein conſeguentes, 
dabei nicht ſtörendes Abbreviaturſoſtem und durch raumſparende äußere Einrichtung, denn das Format übertrifft das der größten 
Verica. Die Schrift iſt klein, aber angenehm in die Augen fallend und es eriſtirt noch kein Beiſpiel, wo die erſtaunliche Schrift⸗ 

maſſe don 179,000 Buchſtaben, wie hier, auf einen Bogen gebracht wäre, während das ebenfalls ſehr große Format des Brock⸗ 
hauſtſchen (9. Aufl.) nur 48,300 hat. Kein abnliches Werk hat ein Papier von dieſer Güte und Weiße aufzuelſen. Der 
Druck iſt ſcharf und rein, und um der Vermuthung zu begegnen, als wäre unſer Lexicon bei ſolcher Conpendiofttät unvollſtaͤnviget 
als andere voluminöſe, jo wird bemerkt, daß allein der Buchſtabe A 17,275 Artitet zählt. Wenn der Verleger eine ſolche Eneh⸗ 
clopädie, einen ſolchen Sachreichthum von Kenntniſſen, von ſolcher innerer Gediegenheit und ſo ausgezeichneter äußere? Ausſtattun 
dem unbemitteltern Publitum für einen fo beispiellos niedrigen Preis zugänglich macht, und, bei noch ſehr zweifelhafter Deckung 
ſeines großen Verlagsaufwandes, kein geringes Wageſtück unternimmt, ſo rechnet er dabei auf die kraftige Unterftügung der Nas 
tion und auf die Freunde der Humanktät und die Beförderer gemeinnütziger Kenntniſſe und vermehrter Intelligenz im deutſchen 
Volke. 5 f 


Sehr ausfuhrliche Programme hievon, die 3 erſten Probebogen und Exemplare ſelbſt find zu haben 
in der Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt No. 47, jo wie für das geſammte Oberſchleſien 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor: f 


Im Verlage von Kerdinand Hirt in Im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erſchien fo eben und iſt in Bres⸗ 
Breslau erſchien jo eben und iſt für lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Maſchmarkt. Nr. 47, To wie für das 
das geſammte Oberſchleſten zu beziehen] geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 


ie durch jede namhafte Wallensſtein's Prozeß 
e Stela s und Schleſiens] vor den Schranken des Weltgerichts und des K. K. Fiskus zu Prag. 
überhaupt: Von Dr. Friedrich Förſter. be 
Die Lebensfrage der K. . Bee Ritter zt. 
Apotheker. ö : 1844. gr. 8. hocchſt elegant geheftet. 


Beinert : : ar 
en > 88 ö lirten Unterſchrift Wallenſtein 8. 


gr. 8. Eleg geh. Preis % n K Preis 2 Nr 18 n 


Gegenrede, Fragen u. Vorſchlag Mit dem in Stahl geſtochenen Bildniſſe und der genau facſimi⸗ 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Naſchmarkt Nr. 47) iſt vorräthig, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hir t'ſche Buchhandlung 
in Ratibor: er 


Kommentar 
u den Königl. Preußi⸗ 
ſchen Stempel Geſetzen, 


enth. das Geſetz wegen der Stempelſteuer 
vom 7. März 1822, den Stempel-Tarif 
von demſelben Tage, und die in Bezug 
auf beide ſpäterhin ergangenen geſetzlichen 
Beſtimmungen ꝛc., nebſt Tabellen über 
die Berechnung der Stempelſätze. Von 
O. K. F. G. Sehmidt, 
\ 3. Ban d, 
enth. die ſeit dem Erſcheinen des zweiten 
Bandes ergangenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
; mungen und Verordnungen. 
Gr. 4. Preis 1 %% 20 Se. 


An alle Buchhandlungen wurde ſo eben 
verſandt und iſt in der Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau (Naſch⸗ 
markt Nr. 47) vorräthig, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu} beziehen durch die 
Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Würdigung des Junſti⸗ 
tuts der Geſehwornen. 
Gerichte beim Straf⸗ 
5 verfahren, 

in einer hiſtoriſch-kritiſchen Schilderung 
des Urſprungs und der allmäligen Fort⸗ 
bildung dieſer Gerichte in Deutſchland, 
England und Frankreich. Nebſt einem 
Anhange über den neuen Preußiſchen 
Strafgeſetz-Entwurf. Von Dr. E. F. 
Vogel. gr. 8. . Wienbrack. 


geh. % 


Der in dieſer Schrift vom Verf. mit 


Conſequenz durchgeführte Satz, daß nicht 


die franzöſiſche und rheiniſche Einrichtung 
der Geſchwornen- Gerichte, ſondern ihre 
auf altdeutſchen Rechts⸗Ideen beruhende, 
längſt durch ſich ſelbſt beſeſtigte und er⸗ 
probte volksthümliche Geſtaltung in Eng⸗ 
land uns allein als richtiges Vorbild zu 
umſichtiger Nachahmung dienen dürfe, giebt 
der leicht verſtändlichen Darſtellung ein 
eigenthümliches, praktiſches Gepräge, und 
nimmt alſo von ſelbſt die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47, vorräthig, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Das Ganze 
der Gemuͤſetreiberei. 


Eine auf die Erfahrungen der berühmte⸗ 
ſten Gartenverſtändigen Deutſchlands, 
Frankreichs und Englands begründete deut⸗ 
liche Belehrung über die Frühgewinnung, 
und das Treis en der vorzüglichſten Kü⸗ 
chengewächſe, beſonders der Bohnen, Erb⸗ 
ſen, Waſſermelonen, Gurken, Kartoffeln, 
Kreſſe, Möhren, Peterſtlien und Radies⸗ 
chen, des Blumenkohls, Portulaks, Sa⸗ 
lats, Sellerie's, Spargels u. ſ. w. Nebſt 
genauer Anleitung zur Anlegung und Be⸗ 
handlung der Treibhäuſer und Miſtbeete. 
Von 
L. Weidling, 
praktiſchem Kunſtgärtner. 

8. 1844. 188 Seiten. broſchirt 4 45 e. 

Der Titel zeigt den Inhalt des Buches 
vollkommen an, daher denn auch eine ge⸗ 
nauere Darſtellung unnütz ware. Allen 
gerechten Forderungen wird es vollkommen 
genügen, denn ſelbſt ein berühmter Gärt⸗ 
ner ertheilte ihm das beſte Lob. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen, durch die Hir tiſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


M. Ehr. A. Peſcheek, 
Geſchichte 

der Gegenreformation 
in Boͤhmen. 

Nach Urkunden und andern ſeltenen 
gleichzeitigen Quellen bearbeitet. 
Erſter Band. 
Vorgeſchichte bis 1621. 
Mit Budowa’s Bildniß. 
gr. 8. broch. 2¾ MA 


In der Friedrich'ſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung iſt ſo eben erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47 vorräthig, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Köchin und 
Küche. 
Umfaſſendes Koch⸗ 
buch der neueſten 
Zeit. 


Gründliche Anweiſung m 720 geprüften 
Koch⸗Nezepten, wie man alle Arten von 
Suppen, Saucen, Gemüſen, Fleiſch⸗, 
Fiſch⸗ und Mehlſpeiſen, ſüßen Gerichten, 
Paſteten, Backwerk und Puddins u. ſ. w. 
auf die wohlfeilſte und geſchmackvollſte 
Art zubereiten kann. Nebſt einer Anwei⸗ 
lung, größere und kleinere Tafeln mit Ges 
ſchmack zu verzieren, ſo wie die Gerichte 
zu ordnen: durch Zeichnungen erläutert. 


Bon 
Julie Reich, 
geb. Schul. 
17 Bogen 8. auf milchweißem Maſchinen⸗ 
papier, in Umſchlag geb. 22 % %%: 


ueberſicht des Inhalts 
und Anzahl der ver⸗ 
ſchiedenen Arten von 


Speiſen. 


60 Suppen, — 9 Kaltſchalen, — 
Saucen, — 26 Fiſchſpeiſen, — 52 
ſpeiſen, — 19 Klößen, — 12 Nudeln, 
— 83 Cremes, — 18 Gemüfen, — 34 
Puddins, — 11 Fladen, — 21 Auflauf, 
— 25 Paſteten, — 21 Compotes zu 
Braten, — 36 eingemachte Früchte, — 
10 Salate, — 17 Eis, — 199 Back⸗ 
werk, — 14 feines Backwerk, — 27 Ger 
lee's, — 7 Eſſige, — 21 Getränke. — 
Anhang von verſchiedenen Rezepten. — 
Anleitung, größere und kleinere Tafeln mit 
Geſchmack zu verzieren. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


* 


